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Patriarch Athenagoras I. wird 75 Jahre
Das geistliche Oberhaupt der orthodoxen 
W elt begeht in diesem Jahr seinen 75. Geburts­
tag. W ir in der Türkei lebenden deutschsprachi­
gen Katholiken möchten es nicht versäumen, 
ihm unsere herzlichsten Glückwünsche zu sa­
gen und ihm von ganzem Herzen zu wünschen, 
dass ihm noch viele Jahre des Wirkens zum Se­
gen der orthodoxen Christenheit, aber auch zum 
Segen der ganzen Christenheit der W elt, die auf 
ihn für die Wiedervereinigung grosse Hoffnun­
gen setzt, gegeben sein mögen.
Der Sitz des Ökumenischen Patriarchen von Konstanti­
nopel in Fencr/Istanbul.
Patriarch Athenagoras wurde 1886 in Janina 
geboren. Er oblag den Studien von 1905 bis 1910 
an der Theologischen Akademie des Patriarcha­
tes von Konstantinopel auf der Insel Heybeli- 
ada, die seit 1884 dort besteht. Nach dem Stu­
dienabschluss trat er in den Seelsorgedienst der 
Diözese Pelagonia, dann im Jahre 1919 in Athen 
und wurde 1922 Metropolit von Korfu und acht 
Jahre später Exarch des ökumenischen Patri­
archen für die orthodoxen Griechen in Nord- 
und Südamerika. Seine Wahl zum Patriarchen 
von Konstantinopel wurde am 1. November 1948 
den Staatsbehörden, den Oberhäuptern der übri­
gen orthodoxen Kirchen und den befreundeten 
Kirchen (Anglikaner, Altkatholiken) angezeigt. 
Seit dem Jahre 1930 naturalisierter Amerikaner, 
erhielt er alsbald die türkische Staatsbürger­
schaft, wie das nach dem Frieden von Lausanne 
(1923) notwendig ist. Truman stellte ihm ein 
Flugzeug zur Verfügung zur Rückkehr nach 
Europa. Einen Tag nach seiner Rückkehr nach 
Istanbul wurde er am 27. Januar 1949 feierlich
inthronisiert. Die diplomatischen Vertreter der 
Ostblockstaaten nahmen an der Inthronisierung 
nicht teil. Die türkische Presse feierte das Er­
eignis durch lange Bildberichte und Begrüs- 
sungsartikel mit dem Hinweis auf die politische 
Bedeutung der Wahl. Anlässlich seiner Inthro­
nisation richtete der Patriarch Athenagoras 
auch einige freundliche Worte an den Papst, die 
in katholischen Kreisen Griechenlands einen 
grossen Eindruck hervorriefen. Athenagoras 
hat in den folgenden Jahren mehrfach seine Be­
reitschaft zur Zusammenarbeit mit Rom ge- 
äussert. Damit wurden die durch den ehemali­
gen Apostolischen Delegaten in Istanbul, Msgr. 
Roncalli — den gegenwärtigen Papst — bei 
Regierungsantritt Pius XII. eingeleiteten Be­
ziehungen weiter gefördert.
Anlässlich der 900-Jahr-Feier — Erinnerung 
an die Trennung von West- und Ostrom im Jah­
re 1054 — wurde in orthodoxen Kreisen eine 
Zusammenarbeit mit der katholischen Kirche in 
praktischen Fragen vorgeschlagen, da eine dog­
matische Einigung mit den jetzigen Methoden 
nicht zu erreichen sei.
Die Ankündigung des Ökumenischen Konzils 
durch Johannes XXIII. hat das lebhafte Inter­
esse der orthodoxen Intelligenz geweckt. Patri­
arch Athenagoras hat kürzlich sogar geäussert, 
dass er persönlich am Konzil teilnehmen wolle.
Der „Erzbischof und Ökumenische Patriarch 
der Grosskirche von Konstantinopel“ spielte eine 
grosse Rolle bei der Spaltung der West- und 
Ostkirche und zog die ganze Ostkirche in diesen 
Konflikt hinein. Ob ihm nicht auch bei der Ver­
söhnung wieder eine führende Rolle zufallen 
dürfte? Alle Versuche zur Wiedervereinigung 
der Kirchen, die durch neun Jahrhunderte ge­
macht wurden, schlugen fehl. Kaiser und Kon­
zilien erreichten keine Dauererfolge.
Die Tatsache, dass Patriarch Athenagoras 
zwei Jahrzehnte im Westen lebte, dessen Denk­
weise gründlich kennenlernte und damit den 
Vertreter eines westlichen Typs unter den or­
thodoxen Theologen darstellt, ist genau so Werk 
der göttlichen Vorsehung wie die frühere Tätig­
keit Johannes XXIII. als Apostolischer Delegat 
in Istanbul und auf dem Balkan.
Was der evangelische Probst Asmussen über die 
Lage der getrennten Christen in Deutschland sagt, das 
gilt darüber hinaus für die getrennte Christenheit 
schlechthin: ¿,Was klagen wir eigentlich über den 
Eisernen Vorhang, der sich quer durch Deutschland 
zieht, solange der viel dichtere geistige Vorhang zwi­
schen den Konfessionen durch unsere christlichen 
Städte und Länder geht.
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ATHENAGORAS I. sucht unermüdlich Wege zur 
Wiedervereinigung der Kirchen. Dazu gehört auch die 
Ernennung zweier Geistlicher westlicher Prägung zu 
Tltularmetropoliten: Maximos Repanellis und Chrysosto- 
mos Oonstantinidis. Mgr. Repanellis ist Direk­
tor der Theologenschule auf Clialki (Heybeliada bei 
Istanbul). Er hat Philosophie und Psychologie am ka­
tholischen Institut Louvaln in Belgien studiert und hat 
den Patriarchen zweimal auf Sitzungen der protestanti­
schen Kirchen vertreten.
Mgr. OONSTANTINIDIS
ist Professor an der Theologieschule Chalki, 
Seine Studien über Dogmatik und Archäologie hat er am 
Institut für orientalische Studien in Rom absolviert. An 
der Universität Strassburg studierte er Systematische 
Theologie. Er spricht neben Griechisch und Türkisch, 
Französisch, Latein Englisch, Italienisch und Deutsch.
Die beiden dynamischen Persönlichkeiten geben auf 
Grund ihrer tiefen Kenntnisse auch der evangelischen 
und .katholischen Kirche die Gewähr dafür, dass das 
Ökumenische Patriarchat von Konstantinopel die An­
näherung der Christen mit Leidenschaft weitertreibt.
Gezielte Hilfe
Bis fast zum Überdruss wird heute von Entwicklungs­
hilfe gesprochen und geschrieben. Noch geht die Kontro­
verse hin und her, wie und wo eine Hilfe am sinnvollsten 
angesetzt werde. Aus der Fastenaktion Miserior werden 
keine Kredite gewährt, sondern es wird gezielt geholfen. 
Das zeigt die folgende Zusammenstellung einiger Pro­
jekte, die aus Mitteln der Fastenaktion geplant und aus­
geführt werden:
40 000 DM für den Kauf von landwirtschaft­
lichen und Fischereigeräten für Flüchtlinge in 
Kambodscha.
68 000 DM für den Aufbau eines genossen­
schaftlichen Beratungsdienstes in Südindien;
225 000 DM für Brunnenbohrungen und 
Wasserbeschaffung in Nordrhodesien;
196 000 DM für die Errichtung eines Ur­
waldhospitals im Amazonengebiet in Brasilien;
150 000 DM für die Errichtung eines India­
nerkrankenhauses in Ostuncalco (Peru);
17 000 DM für die Entsendung von drei 
Krankenschwestern indas Pushpagiri-Hospital 
in Tiruvalla/Indien;
70 000 DM für den Bau einer Isolierstation 
im Hospital von Nokameh Junction/Indien;
1500 000 DM für den Bau eines Kranken­
hauses in der Flüchtlingsstadt Hongkong;
7400 DM für die Anschaffung eines Narkose- 
Gerätes im Heilig-Geist-Hospital in Kanazawa/ 
Japan;
10 000 DM für die Bezahlung von drei Aerz- 
ten in Sao Salvador de Bahia (Brasilien);
300 000 DM für hungernde Kinder in Süd­
afrika;
70 000 DM für die Opfer eines Taifuns (Wir­
belsturms) auf den Philippinen;
4000 DM für eine Schulspeisung in Vellore/ 
Indien;
30 000 DM für den Kauf einer Nudelmaschi­
ne für Flüchtlinge in Hongkong;
1 000 000 DM für den Bau von Wohnungen 
für Obdachlose des Erdbebens in Chile;
1 000 000 DM für den Kauf von Lebensmit­
teln und Medikamenten für die Hungernden im 
Kongo;
20 000 DM für hungernde Kinder in der 
Apostolischen Präfektur Fada N’Gourma/Haute 
Volta;
5000 DM für die Opfer eines Brandes in Pu- 
san/Korea.
130 000 DM für den Bau von Wasserleitun­
gen in Empandeni/Rhodesien;
118 000 DM für die Errichtung eines haus­
wirtschaftlichen Ausbildungszentrums für 
Frauen in Djibouti/Somaliland;
191 000 DM für die Lieferung von Schafen 
nach der Insel Cheju/Körea.
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